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Dialogues with madwomen

Marri wird als Kind von üren Eltem abgelehnt. Sie er
findet eine andere Person. die nun unrer dem Liebes
entzug leiden soll. Die Vergewältigungen durch rhren
Stiefvaler erlebt Mairi nicht selbst, sondem eine der
mehr als 20 Peßönhchkeiten, in die sie sich mit de. Zeit
aufspaltet. Zu jeder dieser Personen gehören cewalter
fahrungen, rnit denen Main allein njcht leben könnre.

In Allie Lighls Film erzahlen sieben Frauen, darun-
ter die Regßseurin selbst, von ikern Wahnsinn. der
diagnostiziert werden könnte als mulrple Persönlich
kert, manische Depression, Schizophrenie usw. Mit
rolchen diagno\ri\chen K'rireden gehr gewöhnlrch eine
Abwertung als kank und wahnsinnig einher. DIALO-
GUES WITH MADWOMEN jedoch zergr Verrückt
hert auch als Stllrke, als Möglichkeit, in emerWe]t voll
er Gewalt. sexuellem Mißbrauch und Rassismus zu
überleben und der Psychiatrisierung zu entkommen

Dabei folgt der Film w€der voyeurisrischen InGr-
essen in der Darstellung von Gewalt, noch isr er beleh-
rend. Der Regisseurin gelingt es. Bitd- und Sprachebe-
ne in plaüsibeler Weße miteinander zu verknüpfen. Die
Fmuen erz:ihlen zurn einen sehr konzentriert aus ibrcm
Leb€n; zum anderen dokumentiert Allie Lighr däs Er-
lebte mit Archivmaterial wie Fotos und versuch! oe
disparaten Erfahrungen durch voßichtig nachgestellte
STenen zu vergegenwanigen ln dieser Dmmarurgie
wi*t die bildliche Darstellung nlcht als Verdoppelung,
sie nimmt vrelmehr mit hinein ln die Erfahrungen der
Frauen, zeigtdre Normäliüt wie auch die Schönheit ih-
rer Verrücktheir Der F m stelll sbrke, inretlgente und
mutige Frauen vor, die ihreHe ung in persör icherBe-,
gegnung und Anerkennung fanden: darin, .,nicht als die
Schizophrene gesehen zu werden ', wie eine der ProrÄ-
gonistinnen es auf den Punkr bringt.


